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schen Staatssekretäre Bergmann und Fischer zur Zeit über »
die neue Lage verhandeln . Natürlich ist in einzelnen franzö¬
sischen Blättern schon wieder von Sanktionen die Rede,
aber eS mutz als undenkbar bezeichnet tverden, dah die Kom¬
mission schon jetzt dazu kommen könnte , eine schuldhafte Ver¬
fehlung des Deutschen Reiches festzustellen . Sie selber hat in
den , mehrfach erwähnten Bcschlutz di« gegenwärtige Zahlungs¬
unfähigkeit und Kreditunwürdigkeit des Deutschen Reiches aus¬
drücklich festgestellt und einen großen Reform plan ent¬
worfen, für dessen Durchführung die unmittelbare Verstän¬
digung zwischen Deutschland und Belgien die
erforderliche Zeit schaffen sollte . Zeigt cs sich nun , dah diese
unmittelbare Verständigung bei einer endgültigen Befristung
der Schatzwechsel auf deir kurzen Zeitraum von sechs Monaten
nicht zu erzielen ist, so muh sie logischerweisc ihrerseits einen
anderen Weg suchen, es wäre denn, daß sie wirklich an die Sr -
zwingbarkeit des Golddepots glaubt , tvas doch nach dem Ge - j
sagte, ! fast unmöglich ist. Denn wo nichts ist, hat nun einmal
nach allgemeinsten Grundsätzen auch die Reparationskommis¬
sion ihr Recht verloren . Der einfachste Weg wäre selbstver¬
ständlich , dah sie nun ihrerseits einer Verlängerung der Lauf¬
zeit der Schatzioechsel zustimmte, oder daß sie das zunächst
versagte Moratorium nun doch noch gewährte, nachdem sich her¬
ausgestellt hat, datz die Bedingungen , unter denen es für ein
halbes Jahr schließlich doch zugestanden worden war, sich nicht
erfüllen lassen .

Dah zu dem Beschreiterii des einen wie de» anderen Wege»
ein Matz von gutem Willen gehört, wie wir e» bisher in h n
Entscheidungen der Reparationskommission leider nicht ge¬
funden haben, liegt auf der Hand, aber es gibt doch allerlei
Anzeichen dafür , datz allmählich auch die Bökker Frankreich»
und Belgiens der ewigen Beunruhigung durch die Rückschläge
der sinnlosen Reparationspolitik müde sind und

sine Löstlng. die nicht nur Deutschland sondern auch Europa
zunächst wenigstens eine Atempause gewährt, mit Freude»
begrüßen würden . In Deutschland selbst hat man sich vor.

! läufig entschlossen , einen Faden weiter zu verfolgen, der schon
j während der Verhandlungen mit den Belgiern in der ersten
: Septemberwoche sich hatte anknüpfen lassen : Der Präsident de»
! Reichsbankdrrektoriums ist nach London gereist, um mit der
; Bank von England über die Frage der eventuellen Übernahme
l von Garantien durch sie zu verhandeln . Wie man sich «rin «
! nert , ist es die Bank von England gewesen , die im Dezember
! vorigen Jahres sich offen dahin ausgesprochen hat, datz Deutsch ,

land so lange nicht kreditwürdig sein könne, wie die unvermin«
derte Last der matzlosen Reparationsverpflichtungen auf ihn,
laste, und damit ist die Reparationsfrage zum ersten Male in
die grotzen Zusammenhänge der Weltwirtschaft
hineingestellt worden, aus denen heraus sie überhaupt nur
verstanden und gelöst werden kann. Zweifellos ist unsere Kre»
ditwürdigkeit im Sinne der Bank von England jetzt noch wem.
ger gegeben als damals , denn die Mark ist ja seitdem in grund¬
lose liefen gestürzt , aber das einzige Mittel , einmal zu einer
Verbesserung der Verhältnisse zu kommen , ist doch offenbar die
Gewährung der Atempause in dem gegenwärtigen Zeitpunkt der
höchsten Gefahr , und so lätzt sich immerhin hoffen , datz die
Bank tarn England ihre Hilfe nicht versagen wird. Autzerde >n
sollte man meinen , datz die E r f a h r u n g e n , die man neuer¬
dings im europäischen Orient und in Kleinasien gemacht hat.
die Siegervölker von dem Wahne befreien müßten, al» wären
nur die Friedensverträge von Versailles bis SevreS eine ge¬
eignete Grundlage für den Wiederaufbau der in Trümmer
gesunkenen Welt . Aber viel Zeit ist nicht zu verlieren ; wenn
die Rettung überhaupt noch möglich sein soll, mutz sie bald
kommen, und die Reihe der Enttäuschungen mützte jetzt wirklicĥ
zu Ende sein.

amtl icher Teil .
Die Lüge des Arbeitsmsrlites .

** Wenngleich einzelne Berufsgruppen , insbesondere das
Baugewerbe noch recht aufnahmefähig sind , besteht doch z . Zt .
eine gewisse auf die Geldentwertung zurückzuführende Zurück¬
haltung in der Nachfrage nach Arbeitskräften . Bereits ist ein
perrnchrter Zugang von Stellensuchenden auf dem Arbeite»
markt sestzustellen , doch kann von Arbeitslosigkeit vorläufig
noch nicht gesprochen werden . Die Zähl der unterstützten Er¬
werbslosen als solcher hielt sich auf der Höhe der Vorwoche ,
allerdings ist bei den Notstandsarbeitern infolge örtlicher Zu¬
weisung von Erwerbslosen in Notstandsarbeit eine Zunahme
wahrzunehmen . ^

Der landwirtschaftliche Krästebedarf hat weiterhin
angehalten , bei den kommenden Rebarbeiten insbesondere
könnte noch eine grötzere Zahl von Arbeitskräften verwendet
werden.

In der Maschinenindustrie geht die Rachftage in den
letzten Wochen zurück, doch wurden in der Berichtswoche noch
in ziemlichem Umfang Gießer , Former und Dreher angefordert .

In der chemischen Industrie zeigte sich Verhältnis-
Mäßig gute Nachfrage im Oberland .

Für die T e x t i l i n d u st r i e wurden Spinnereiarbeiterin¬
nen in grötzerer Anzahl gesucht , andererseits sah sich allerdings
eine Firma zur Arbeitszeitverkürzung genötigt .

In der T a b a k i n d u st r i e hat sich die Weiterstaffelung
der Banderolen in Absatzhemmungen ausgewirkt , die ihrerseits
eine Verminderung des Bedarfs an Kräften nach sich zogen.

Die Nachfrage nach Bauhandwerkern blieb gut .
Für ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen haben

sich die Arbeitsmöglichkeiten verringert .
Hingegen ist im Gastwirts gewerbe der Bedarf an Kü¬

chenpersonal, irotzdem die Hochsaison überschritten ist, immer
«roch sehr beträchtlich .

Betriebseinschränküngen mußten bei drei
^

Be¬
trieben vorgenommen werden. Davon und von der Schlie¬
ßung einer Zigarrenfabrik sind insgesamt J3 . Männer und
fö Frauen betroffen.

Die neue Lnttnuscbung.
Unter dieser Überschrift veröffenttkcht die Reichskorrespondenz

„Nord-Süd " folgende Ausführungen ihres Berliner Mitarbeiters :
Die Zuversicht, mit der man den Verlauf der Berliner Ver-

Handlungen mit den Vertretern Belgiens in der Reparations -
kommission verfolgt hatte, ist leider enttäuscht worden ; die
Brüsseler Regierung hat die Verlängerung der Schatzwechsrl
über den Termin von sechs Monaten hinaus , die von der
Reichsbank als unerlätzliche Bedingung für die Übernahme
der von ihr geforderten Garantie bezeichnet worden war , und
die die belgischen Unterhändler selbst als annehmbar bezeichnet
halten, ablehnen zu sollen geglaubt und fordert nunmehr die
Hinterlegung eines Betrages von zunächst 100 M i l-
lionen Goldmark , d . h. also in der vollen Höhe der am
15 . August und 1b. September fälligen Raten , bei der belgi¬
schen Nationalbank . Diese Hinterlegung bei einer der belgi¬
schen Regierung genehmen ausländischen Bank war in dem Be¬
schluß der Reparationskommission vom 31 . August in Aussicht
genommen für den Fall , datz eine Verständigung zwischen
Deutschland und Belgien über eine andere Art der Sicherstel¬
lung nicht zustande käme . Es unterliegt aber keinem Zweifel ,
dah die Reichsregierung diese Forderung nicht er¬
füllen kann . Sie hat das Gold nicht und kann die Reichs¬
bank zu keiner Hergabe um so weniger zwingen, als diese ja ,
und zwar aus das eigene Betreibe» der alliierten Regierungen ,
für völlig autonom erklärt worden ist. d. h. sie hat ihre Ge¬
schäfte nach rein kaufmännischen Gesichtspunkten zu führen und
muh eS ablehnen, sich von politischen Rücksichten Matznahnien
diktieren zu lassen , die mit der ihr pflichtgemäß obliegenden
Fürscrge für die notdürftige Auftechterhaltung der deutschen
Währung auch in gegenwärtig schwerster Zeit in Wider¬
spruch stehen würden.

Gegen die Brüsseler Enscheidung ist insofern formell nichts
einzuwenden, als sie mit dem Wortlaut des Beschlüsse » der
Reparationskommission völlig im Einklang steht denn in die»
sem Beschluß war ausdrücklich von Sechsmonatswechseln die
Rede und die Goldhinterlequng für den Fall des Nichtzustande¬
kommens der Garantievereinbarung in Aussicht genommen »
aber sie unterliegt den allerlebhaftesten Bedenken unter dem
Gesicktspunkte der allmählich doch von der ganzen Welt , mit
Ausnahme des Herrn PoincarF und seiner unmittelbaren Ge»
stnnungsgenojsen, lebhaft ersehnten endlichen Beruhigung der
europäischen Wirtschaft und auch der Reichskanzler hot es offen
ausgesprochen, datz man wohl habe annehmen dürfen , das
Zugeständnis der Verlängerung der Schatzwechsel würde bei der
Reparationskommission eine freundliche Aufnahme gefunden
haben. Die Probe darauf , ob diese Annahme richtig ist , wird
^ald gemacht werden, denn die Entscheidung liegt nun wieder
fc » der Reparationskommission , mit der die deut-

Die Lage
Das Llend von Smyrna .

Daily Telegraph meldet aus Smyrna vom Freitag : Drei -
fünftrl der Stadt liegen in Asche . Aber 300 000 Menschen wa¬
ren heute morgen ohne Behausung . Die Straßen sind bedeckt
mit Leichen , deren Zahl sich nicht berechnen lätzt . Viele Flücht¬
linge sind schwer verwundet . Das armenische, das griechische
und die Fremdenviertel find zerstört und brennen aus . Unter
anderen sind alle fremden Konsulate, Bankhäuser usw . vernich¬
tet . Der Schaden beläuft sich auf annähernd 40 Millionen
Pfund Sterling . Nutzer dem armseligen Türkenviertel hat
Smyrna aufgehört zu bestehen . Unter den zerstörten Häusern
befindet sich auch das Hauptquartier Mustapha Kemal Paschas .

Die Daily Mail veröffentlicht ein Telegramm ihres Sonder -
iöerichterstatters, der die Feuersbrunst vom Smyrna an Bord
des Kreuzers „Iran Duka" mit ansah. Dem Bericht zufolge
steht außer den nördlichen Bororten ganz Smyrna in Flam¬
men . Der türkische General hat ihm gesagt, datz das Feuer
von den Armeniern angelegt wurde , welche große Mengen
von Waffen und Munition angesammelt hatten und , als sie
sahen, datz sie den Türken nicht mehr entgehen könnten, ein
Viertel an neun verschiedenen Stellen in Brand steckten. Nach
dem Korrespondenten ist die Lage der überlebenden Einwohner
verzweifelt . Man schätzt die Zahl der Personen , die zum
Hungertod verurteilt sind, falls sie sich nicht retten können, auf
100000.

Türkische Schreckensherrschaft.
Unaufhörlich laufen in London Meldungen über neue Aus¬

schreitungen der Türke« in Smyrna ein, von welchen man noch
nicht sagen kann, ob sie Tendenz oder Wahrheit enthalten . Der
Sonderberichterstatter der Agentur Reuter , der aus Malta nach
Kleinafien abgereist war , meldet, datz er Smyrna in einem
Augenblick verließ, wo ferneres Verbleiben für englische Un¬
tertanen unmöglich geworden war. Die Türken setzten Raub
und Morst noch fort . Hunderte von Toten lagen in den Stra¬
ßen . Zwei große Dörfer in der Nähe von Smyrna seien in
Flammen aufgegangen . Andere Nachrichten besagen, daß das
Feuer in griechischen, amerikanischen und europäischen Stadt¬
teilen Smyrnas von den Türken angelegt wurde , um die Spu¬
ren ihrer Morde und Plünderungen unzugänglich zu machen .
Es wird behauptet, daß die Schüleriuuen einer amerikanischen
Mädchenschule von den Türken verschleppt worden seien. Das
amerikanische Konsulat soll niedergebrannt sein . Der Bericht
spricht von tausenden von Toten , der Schaden wird auf 13 Mil¬
lionen Pfund Sterling gerechnet . 60 000 Griechen und Arme¬
nier sollen obdachlos umhcrirren und die Kriegsschiffe der Al¬
liierten übechüllt sein . Der griechische Bischof von Smyrna
wurde angeblich gefoltert und ermordet. Engländer und an¬
dere Europäer sollen unter den Toten sein . Die meisten engli¬
sche » Häuser sind , nachdem die Posten auf die Kriegsschiffe zu-
rückgezogen wurden , von den Türken beschlagnahmt worden.Die Lage der Christ«« soll entsetzlich sein. Tausende von
Flüchtlingen bevölkern den Hafen ohne Nahrung und Wasser.

tm Grient.
MsSenStMStandsbedingungen .

Die anotolifche Agentur veröffentlicht eine HavaSmeldungaus Angora mit folgenden Informationen : Die türkische Sta¬
tion, die jedem Blutvergießen abgeneigt ist, kann einen Was.
feustillstand eventuell unter folgenden Bedingungen gewähre« :

1. Der Feind mutz die besetzten Gebiete an die türkischeArmee ausliefern mit der Besatzung, sämtlichen Waffen,Munition , Verpflegung , und zwar bedingungslos.
2. Der Feind mutz sofort die vollständige türkische Ober»

Hoheit über die Provinzen Kleinasiens und Thrazien an-
erkennen und auf alle Ansprüche aus diesen Gebiete»
verzichten.

8. Der Feind mutz alle Schäden reparieren und alle Aus¬
gaben, die die Türken bisher hatten , ersetzen.

4 . Der Feind muß sich verpflichten, der Regierung der groß-
türkischen Nationalversammlung alle diejenigen auSzu-
liefern , die sich während der Besetzung Grausamkeiten
haben zuschulden kommen lassen . Die Türkei ist bereit,
einen Waffenstillstand auf Grund dieser Bedingungen an¬
zunehmen . Keine andere Bedingung soll angenommea
werden . Die nationalistische Armee ist im Begriff, ihre
Pflicht zu erfüllen . Die türkische Nationalversammlung
kann sich auf nichts einlassen, was ihrer Armee die Er¬
füllung ihrer Aufgabery erschweren würde.

Illm die Freibeit der Meerengen ..
Der Ministerrat in London vom Samstag hat neue Ge¬

sichtspunkte für die Politik deS nahen Orients aufgestellt.
1 . Die verbündeten Regierungen werden an Mustafa

Kemal Pascha eine feierliche Mahnung richten , um ihn davor
zu warnen , die neutrale Zone anzugreifen.

2 . Um allen Eventualitäten zu begegnen , falls Mustafa
Kemal Pascha drohen werde, die neutrale Zone zu verge¬
waltigen und die Meerengen zu überschreiten , werden die
verbündeten Truppen durch militärische und Flotteneinhei¬
ten verstärkt werden .

3. Die verbündeten Flotten werden Instruktionen erhal¬
ten , sich jeden Versuches eines Überschreitens der Meerengen
und der Ansammlung türkischer Schiffe auf der asiatischen
Küste zu widersetzen, das den Zweck haben könnte , Truppe »
nach Europa auszusetzen.
Der Kabinettsrat hat beschlossen, eine Friedenskonferenz

vorzuschlagen, um die Orientftage allgemein zu lösen . Dies«
Konferenz solle nicht nur Vertreter der Verbündeten, der
Griechen und der Türken umfassen, sondern auch solche Mächte,
die, wie z. B . Jugoslawien und Rumänien , direkt an dere Rege¬
lung der Meerengenftage und einer Festsetzung der Grenze^
der Türkei in Europa , interessiert sind . Schließlich wurden di«
Minister davon in Kenntnis gesetzt, daß die Verbündeten dahiq
übereingekommen find, Mustafa Kemal Pascha von den o-oigaß
Enffcheidungen zu unterrichten .



politische Neuigkeiten .
Davenstein in London .

Der ReichSbankpräfident Havrnstein hatte eine Beratung
mit - en Leitern der Bant »»« England . Sir John Vradtmrtz,
der aus Paris in Lonöbn eingetroffen ist, begab sich vormit¬
tags in das Schatzamt.

Tur poincar ^-Hrrise.
Die Frage einer Pvinrare -Krife nimmt in den Be¬

trachtungen der Pariser Preff« einen immer größere« Raum
« in . Die ..Action francaise " veröffentlicht einen Artikel des
meist ausgezeichnet informierten Pariser Korrespondenten des
. Journal de Genöve"

, der die Erschütterung der Stellung
Pvincares durch den Gegensatz zwischen dem Ministerpräsi¬
denten und der großen rechtsrepublikanischeu Gruppe re»
klärt . Es handelt sich dabei um einen Schub von neu er¬
nannten Präfekten , den die Rechte gegen die Linke der Kam»
mmer durchsetzen möchte . In anhenpolitischer Beziehung
wirft man Poincare vor, datz er ebensowenig wie sein Bor¬
gänger mit der Reparationsfrage fertig wird und datz er die
französische öffentliche Meinung bis zum Vormittag des 31 .
August falsch informiert habe , da er die Ansicht verbreitete ,
Frankreich werde eine Kompromttzentscheidung der Repara¬
tionskommission nicht aimehmen . Der Korrespondent deutet
dabei an, datz der Präsident Millerand die französische Politik
heute stärker beeinflusse als Poincare , dessen Schicksal in letz¬
ter Linie voit der Stellungnahme Millerands abhängen wird.

Neue Lisenbabn -Tarikerbübungen .
Der Reichsverkehrsminister beabsichtigt , in Anbetracht der

Ausgabesteigerung für die Zeit vom Oktober 1922 bis Ende
März 1923 von monatlich 26.6 Milliarden Mark die Güter¬
tarife vom 1 . Oktober über die bereits beschlossene Erhöhung
von 33 Proz . hinaus um weitere 100 Prozent , ferner die am
1 Oktober in Kraft tretende um 50 Prozent erhöhten Personen¬
tarife voni 1 . Januar um weitere 100 Prozent zu steigern . Die
netten Sätze ergeben bei de » Gütertarifen das r»>td 370fache ,
bei den Pcrsonentarifen das rund 140fache der Friedenstarife .

Lrböbung der Druckpreise .
Der Tarifausschutz der deutschen Buchdrucker hat am Sonn¬

tag , den 17. September nach dreitägigen Verhandlungen ein
neiws Lohnabkommen abgeschlossen , das drei Wochen , also bis
zum 7. Oktober , läuft . In den Spitzen beträgt die Lohnzu¬
lage in der ersten und zweiten Woche 800 M . , in der dritten
Woche 1200 M . Infolge dieser Lohnerhöhung und in Ver¬
bindung mit den enorm gestiegenen Preisen der Materalien
und Betriebskosten erhöheri sich die '

Drnckpreise vom 18 . Sep¬
tember ab um 60 Prozent .

Gegen den Tebensrnittelwucber .
Eine große Anfrage i« preußischen Landtag .

Die Sozialdemokratische Fraktion hat im Preuhischen Land¬
tag -folgende „ Große Anfrage " eingebracht: „Die ungeheure
Preissteigerung der letzten Monate für fast alle Bedarfsartikel
hat einen Notstand der Bevölkerung verursachl, der zu den
schlimmsten Befürchtungen Anlaß gibt . Wir fragen das
Staatsministerium : Was ist geschehen , um diesem Notstand
zu begegnen? Welche Maßnahmen sind insbesondere getrof¬
fen , um dem vielerorts sich zeigenden Wucher mit den not¬
wendigsten Lebensmitteln und Bedarfsartikeln zu begegnen? "

Verbotene Einfuhr von Lebensmitteln .
Das Staatsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

hat bereits am 29 . August mit Rücksicht auf die ungünstige
Wirtschaftslage Deutschlands eine .Reihe entbehrlicher Lebens¬
und Genußmittel von der . Einfuhr ausgeschlossen . In einer
neuen Bekannrmachung sollen weitere Gegenstände aufgeführt
werden, für die die Einfuhr nach Deutschland gesperrt wird.
Es handelt sich um Edelobst , Zuckerwerk , mit Branntwein zu¬

bereitete oder in Branntwein eingelegte Früchte, um Datteln ,
Austern) Seeschildkröten, Seekrebse und Muscheln, Schnecken ,
Schildkröten und Frosö̂ eulen , die in anderer Weise als durch
bloßes Abkochen oder Einsätzen zubcrcitet worden sind .

Badische Webersicht.
Auflösung von Verbänden.

Das Ministerium des Innern h«rt, wie im Staatsanzeiger
bekannt gegeben wird, auf Grund des Gesetzes zum Schutze der
Republik den „Verband Nationaigesinnter Soldaten " und die
„Drntfch.fozialiftifchc Partei " für den Freistaat Baden ver¬
boten und die Ortsgruppen beider Verbände, soweit solch« IN
Baden bestehen , aufgelöst.

Bon zuständiger Stelle wird dazu ergänzend anirgeieilt :
Der Verband nationalgesinnter Soldaten ist dcutschvötkisch ein¬
gestellt und verfolgt monarchistisch -reaktionäre Ziele. Der Ver¬
band steht mil dem in Baden vor kurzem verbotenen und auf¬
gelösten Jungdeutschen Orden in Arbeitsverbindung ; er ist
auch in anderen Ländern bereits aufgelöst worden. In seiner
Heidelberger Ortsgruppe, - deren Geschäfte der Leutnant a. D.
Robert Keßler führt , spielt auch der bekannte Hauptmann
a . D . Erich Damm eine Rolle.

Die Deutsch - sozialistische Partei betreibt , wie aus ihrer Ver-
sainmlungstätigkeit , insbesondere aber aus ihrem Schriftenmn -
terial hervorgeht, scharfe deutschbölkische. Agitation . Sie muß
als ein Ableger des Deutschvökkischen Schutz - und Trutzbundes
angesprochen werden, zu dem ihre leitenden Persönlichkeiten
in den engsten Beziehungen stehen . Die Notwendigkeit des
Verbots und der Auflösung, die hinsichtlich des Deutschvölki -
scheri Schuh- und Trutzbundes in Baden vorlag . ist somit auch
gegenüber der Deutsch -sozialistischen Partei gegeben.

Neuer Gütertarif ab l . Oktober 1922.
Die Deutsche» Eiserch«hn-Gü1er- und Tiertarife wurden zu¬

letzt ain 1 . Februar 1922 durchgearbestet. Die dainals ausge¬
stellten Frachtsätze mußten infolge der steigenden Geldentwer¬
tung jeden Monat , abgesehen vom August, erhöht werden . Da
die Preise aller von der Eisenbahn belustigten Stoffe und Fahr¬
zeuge sprunghast stiegen , und die Gehälter und Lohne zum
großen Teil rückwirkend erhöht wurden , war es zur Erhaltung
des finanziellen Gleichgewichts nötig, die Erhöhungen allmo¬
natlich ans dem Wege, prozentualer Zuschläge durchzuführen .
Die Anwendung roher Zuschläge , die von , 1 . Februar bis 1 .
Sepien,der 1922 insgesamt rund 879 Prozent betrugen , mutzte
Unbilligkeiten zur Folge haben. Die Reichsbahn hat daher
unter Berücksichtigung der Bedürfnisse des deutschen Wirt¬
schaftslebens eine Neubearbeitung der Tarife vorbereitet untz
dem Reichseisenbahnrat vorgelegt, der in der Vollsitzung am
30. August 1022 det Vorlage der Reichsbahn — mit Ausnahme
der Vorschläge für die Bildung der Kohlentarife — zustimmte .

Be, der Neuregelung sind für bas Spannungsverhältnis der
Güterklassen untereinander und für die vertikale Staffelung
sd . h . die allmähliche Absenkung der Frachtsätze .nach den wei¬
teren Entfernungen ) Verhältniszahlen festgelegt worden.

-Hiernach gelten «künftig für das Verhältnis der Güterklassen
zu einander iborizontale Staffelung ) folgende Verhältniszah -
lcn :

Stückgutklassen Wagenladungsklassen
I II A B C D E

Bei den Sireckensätzen 180 140 100 73 55 35 26
Bei den Abfertigungs¬

gebühren . . - 170 . 170 100 95 80 65 50
Hierbei ist insbesondere die Spannung zwischen den Stück-

gutllafsen und der Wagenladungsklasse A beträchtlich ver¬
ringert .

Die vertikale Stafselunx , ist abweichend von der seitherigen
Regelung nunmehr für alle Klassen iWagenladungen und
Stückgut) gleichmäßig gebildet. Die für 100 Km . angenom-

mene BerHöllniSzahi von 100 senkt sich um 5 für je weikchM
100 Km ., beträgt also bei 1000 Km . 55 .

Bei den Tiersrachten und Ausnahmetarifen stnd wesentlich ,
Verschiebungen nicht eingetreten .

Beim Kohlentarif hat sich der Reichscisenbahnrat aus dj,
Wunsche der süddeutschen und ostpreußischenMitglieder für die
Beibehaltung der bisherigen Spannung ausgesprochen. Die¬
sem Gutachten entsprechend wird bon einer Änderung der
Staffel des Kohleiiausnahmetarifes abgesehen werden.

Endlich wird in, Einverständnis mit dem Reichscisenbahnrat
die Mndestentfernung für die Berechnung der Fracht von 10
Km . auf 5 Km . herabgesetzt .

Nachdem sich der Reichscisenbahnrat auch mit dem Nachtrag
zur Vorlage über die organische Einarbeitung der Nohzuschläge

die Tarife , der eine weitere Erhöhung der Güter -, Ti« ,
und Expreßguttarife zum 1 . Oktober d . I . um 33K v . H. Vor¬
sicht, einverstanden erklärt hat, wird auch diese Tariferhöhung
zu diesem Zeitpunkt in der genannten Höhe durchgeführt. Die
Pribatbahnen sind ermächtigt, die gleichen Erhöhungen i»
chren Tarifen durchzusühren. Nähere Auskunft erteilt da»
Gütertarifbüro der Reichsbahndirektion Karlsruhe .

Die Verhandlungen im Reichscisenbahnrat habe » gezeigt,
daß sich dir Eisenbahnverwaltung bei dem Neuaufbau des Ta -
rifes fast durchweg in Übereinstimmung mit der Mehrheit des
Reichseisenbahnrats , also führenden Männern des deutschen
Wirtschaftslebens , befindet. Der neue Normaltarif und die
beibehaltene Staffelung des Kohlenausnabmetarifö könne» da¬
her auch in der nächsten Zeit bei etwa neuerdings notwendig
werdenden Tariferhöhungen unbedenklich als geeignere Grund¬
lage genommen -werden.

Der Vesncb der bsdlscben Docbscbulen.
Übersicht der Studierenden der Universitäten HeideLevß

und Freidnrg sowie der Technischen Hvchschnl« Karlsruhe im
Sommersemester 1922 . _

g
1 Jf « I

fl
£
1 f

SP « S * a 1
Universität Heidelberg . *)

Evang theolog . Fakultät . . . . . 79 49 3 131 4
Juristische Fakultät . 257 411 65 733 25
Medizinisch« Fakultät . 221 499 62 782 142
Philosophische Fakultät . 410 524 109 1043 210.
Raturwiss Mathein . Fakultät . . . 171 175 10 356 30

Summe 1138 1658 249 3045 411
Hierzu Hörer . — — — 302 62

Gesamtzahl — — — 3347 473

Universität Frridnrg .
Karbol- theolog . Fakultät . . . . 238 103 8 349 - _
Rechts- u . staatswissensch . Fakultät . 343 958 61 1362 124
Medizinische Fakultät . 199 725 66 990 205
Philosophische Fakultät . . . . . 159 230 31 420 104
Raturwiss . Machem Fakultät . . 181 323 42 546 52

Summe 11202339 208 3667 485
Hierzu Hörer . — — — 205 74

Gesamtzahl — — — 3872 559

Technische Hvchschvle Karlsruhe .
Allgem. Abt . (Mathematik u . allgem.

bildende Fächer) . 56 8 4 68 i
Abteilung für Architektur . . . . 58 51 23 132
Abteilung für Bauingenieurwesen . 173 67 60 300 -

Abteilung für Maschinenwesen . . 234 226 46 506 —

Abteilung für Elektrotechnik '
. . . 250 120 68 438 I

Abteilung für Chemie . 155 90 43 288 34
Summe 926 562 244 1732 24

Hierzu Hospitanten . — — — ' 133 —
Gesamtzahl — — — 1865 24

Ikurze Nachrichten aus Laden .
Kehl, 18. Sept . Die Straßburger Straßenbahn -Gesellschaftteil , mit , daß infolge der ab l . September eingetretenen er¬

heblichen Erkwhung der Gehälter und Löhne ldie für den Mo»

Deutsche Gewerbescbau
München 1922.

Von unfern , nach München entsandten Mitarbeiter ;
I . .

Von allen Inseln kamen sie — Gäste, Fremde , freundliche
und feindliche Ausländer , zu sehe» , >v«s deutsche Tüchtigkeit in
Kunsthandwerk und Industrie jeder Ar, in einer Zeit bitter¬
sten - Ringen « » in einen halbwegs idealen Standpunkt in
kunsthändlerischen Angelegenheiten an Werte » , Möglichkeiten ,
Aussichten darzubieten hätte . Ungeheuer eindrucksvoll ist der
ganze Rahmen der Darbietung geworden, die Anlage,
Inneneinrichtung, - Wanddekorierung . Bewährte » Hände» an -
verrraut , wurde hier wahrhaft ei» Muster geschaffen , wie
Dinge , deren Sinn es nur ist, in relativ flüchtiger Betrachtung
in ihrem Zweckwesen und ihrer Eigenart sogleich erfaßt
z » werde» , u »,rahmt , eingefaßt werden müssen , um zur jeweils

' entsprechenden Geltung zu gelangen . Und es gehört mehr
als nur künstlerisches Gefühl, es gehört Psychologie und Takt
dazu, zwischen Wirksamkeit und Ilnanfdringlichkeit immer rich¬
tig balancieren zu können.

Der große imponierende Eingangssaal der Halle I
mit dem vornehnten Zweiklang terrakottabraun -dunkcl-
bla » , ist mit einfachsten , doch äußerst raffiniert an¬
gewandten Mitteln hergerichtct, eine restlose Erfüllung
aller ausstellungstechnischen Forderungen , sein Jichalt , Kera¬
mik und Glas , kann in der betörenden Buntheit der Erschei¬
nungen wohl nirgends sonst zu idealerer Schau gelangen .
Jnnenarchitektonisch von Bedeutung sind ferner noch «ine die
( inhaltlich etwas inißglückte ) Modenschau bergende „Prismen¬
diele"

, das reizvolle Werk Bruno Pauls , sowie dessen kleines,
sich daran anschließendes Gartencafe , die in einem eigenen
Bau untergebrachte Abteilung „ Farbe "

, der als Ganzes sehr
imposant wirkende Metallraum , dessen Wandfarde in ihrem
allzu . vorlauten Rot jedoch leider den Eigenton des Metall -
glanzes stark vergewaltigt . Ganz im allgemeine» mutz «non
ffestskellen, daß ein leises Mißverhältnis besteht zwischc » dem
Aufwand, de » , Pathos , mit dem hier allenthalben das Schöne
umritt und präsentiert wird und der jeweiligen Qualität
der einzelnen Dinge selber ; und man mag etwas , eine große
Ausstellung unserer Tage überhaupt negativ Charakterisieren¬
des in dieser Beobachtung sehen , daß von der durch . wirtfchaft-
siche Notwendigkeit zur Nervosität getriebenen Sucht des
Ausstellens die "liebevolle Sorgfalt des Herstellens oftmals
Lberrannt wird.

Sucht man sich nun im Irrgarten der Genüße hindurchgu-
tasten — die Gruppierung der Ausstellung ist zweckmähiZer -

wcjse nach Rohmaterialien erfolgt — so wird der Blick
naturgemäß vor allem durch das Neue, hier zuni ersten Male
öffentlich Dargebotene , vielfach gefesselt . Reich an neuen mit -
arbeitenden Kräften ist in erster Linie die sich immer weitere
Gebiete des Kunstgewerbes erobernde frühere Großh . Ma¬
jolikamanufaktur -Karlsruhe , die im großen Haupt -
faal dominiert , und daher auch, entsprechend der Bedeutung
für unsere Stadt , an dieser Stelle eine eingehendere Wür¬
digung beanspruche» darf . Eine besonders anziehende Gruppe
wird dort von den Arbeiten des im Reiche bisher noch nicht
genügend gewürdigten Meisters der Keramik, Pros . Max
Länger , dargestellt. Was diesen Gebilden (Kacheln mit
figürlichen Darstellungen ) Kleinplastik, Schalen, Vasen , Wand¬
teller ihren ganz eigenen, so intimen Reiz verleiht , ist die un-
gemein glückliche «und seltene ! ) Verbindung von dichterischer
Phantasie und engster Vertrautheit mit dem Wesen des zu
sornieude» Materials , so daß vor dein , fertigen Werk oftmals
der täuschende Schein spielender Leichtigkeit erweckt wird ; in
einem traumhaften Glanz leuchten aus dunkelschimmernder
Glasur der Kack« ! die lichten , grazilen , sein gezeichneten Ge¬
stalten --- Madonnen , Elsen, Grazien — heraus , die leichte
schmiegsame Gelöstheit in der Formung ; die sichere über¬
legene Beherrschung der keramischen Farbeuskala wirken hier
in einem unuiittlebaren Sinne musikalisch . Aus oberfläch¬
lichen Blick hin verwandt — da ebefalls irgendwo an persi¬
schen Formvisionen genährt — erscheinen am Nebenrisch ent¬
sprechende hochwertige Arbeiten aus den Münchener
Werkstätten , doch hastet ihnen eine urpersönliche Note der
Gestaltungsart Max Läugers an , als bildeten die Dinge , die
aus seiner Hand hervorgehen, ein kleines Märchenreich für
sich . Was für ein Abstand, auch in den anspruchslosesten
Formen , etwa einer kleinen, sich so behaglich in die Hand
schmiegenden Längerschale, von der früher als speziell „karls -
ruhisch" geltenden Vcrgißmeinnichtporsie eines W . Süß . der
Bllerweltsware Kusches , die noch bis vor kurzem den Markt
ausschließlich beherrscht hat . Sicher ist diese schöne Symbiose,
das neuerdings kontraktlich geregelte Ziisanimcuarbeitcit Max
Sängers mit der Majolikomanufaktur , von der höchsten Zn-
kunftSbedeutung für das Unternehmen . Daß sich , jedoch, was
au alten Kräften gut war , auch jetzt noch dort behaupten
kanri , beweisen hier die ausgestellten,immer noch viclgesuchten
keramischen Wandteller Meister Hans Thomas ,
einfach und kraftvoll in der Wirkung, direkt zu Sinn und Ge-
inüt sprechend , wie die ganze Kunst des Altmeisters eben ge-

j artet ist . Es sind ferner noch an Arbeiten der für die Majo -
I likamanusattnr neu beschäftigten Kräfte hervorzuheben : der
! in der Mitte der Halle äußerst wirksam aufgestellte kleine

Majolikatempel von Professor W a ck e r l e - München» und

Kachel « desselben Künstlers , die in ihrer schweren wuchtigen
Formgebung reizvoll mit den aus leichte spielerische Eleganz
gestimmten Fließen des Dresdener Künstlers P a u t Scheu -
rich adwechseln , geschmackvoll und sachlich gestaltete Ofen
und Kamine (letztere mit Reliefs von A . Antes ) des begabten
Darmstädter Innenarchitekten I . E . M a r g o l d (des
Schöpfers des Mannheimer K u n st h a u s e s ) , originelle
Tabakdosen, vornehme Großplafstk von Willi Schade und
last not least, die humorvollen allerliebsten kleinen Tier»
Plastiken des jungen Keramikers Kön i g.

Die geumltigjre Leistung der Mauujaktur bietet sich jedoch
hier erst außerhalb der Halle» dar : der ( im übrigen für die
Dresdener Ausstellung zum zweiten Male ausgeführte )
M a j o l i k a b r u n u « n von Prof . -Hans P o e i.z i g ,
ein zur Form einer riesigen ausgebreiteten Agave zusaiiimen-
gestelltes Gebilde ans blaugrünen Fließen von mächtiger
überraschender Wirkung - Nur ei» mit solch natnrhaft genia¬
ler Kraft begabter Künstler , wie Poelzig konnte in dieser
Weise etwas im architektonischen Allsban durchaus Gesetzmä¬
ßiges schassen , ohne dabei dem vegetabilischen Motiv das Or¬
ganische , Quellen seiner Form zu raube » , was besonders
beim -Herabsstirzen des an den - Kanten der Blätter anmutig
zerstiebenden Wassers von einer faszinierenden Wirkung ist.
Bor allem an der sonst bis zum Überdruß geiioffene» Den-
liiiientalitäl der üblichen Brunnenanlazcn gemessen , ist dies«
gesunde starke 'Schöpfung überaus wohltuend und es wäre
nur zu wünschen , daß sich noch die Mittel fänden , den Brun¬
nen in einen Hallenrmnn bezw - eine Rotunde zu setzen, da
er erst dem diesmal nur störenden Bereich der natürlichen Um «
gebung Blau des Himmels , Bosquets ) entzogen, zu seiner
eigentlichen restlos bezwingenden Wirkung gelangen kann.

Neben den stilvollen aparten keramischen Arbeiten der Ge¬
schwister G o ii r n r d - Überlingen und denen des bedeuten¬
den Experimentator « P r o f. K o r n h a s - K a r 1 s r u he ,
verdienen noch weitere Namen speziell badischen Kunstgewer¬
bes aus anderm als keramischem Gebiet Erwähnung : Fra «
Maria Rickert aus Freiburg , die mit ihren phantasiedol»
len Stickereien und Spitzen hier die Berliner Kunstgewerbe¬
schule (Klasse Weiß ), deren Schülerin sie ist. aufs vortrefflichste
vertritt , in der Abteilung für Buchkunst gediegene, geschmacks-
sichere Arbeiten aus der Werkstätte des Karlsruher »
O . Schi ck, im Metallsaal Erzeugnisse von E . F . O t t o M u l-
le r , ferner die geradezu vorbildlichen Zigarrenpackungen »an
P . I . L a n d m a nn - Mannheim , der die besten Kräfte,
darunter Etzold , M argold beschäftigt , zahlreiche, bei »«
Firma R u p p &' Möller ausgesührte Plastiken ««»
mehrere badische industrielle Firmen «Esch - Mannheim.
Junker L' Ruh .



not SepteMtxr «Kein «int Mehrausgabe tmn 1 Willi MI MarB
erfordern ), ferner wetzen Verteuerung der Rätcrialpreife , 4it
im September gegenüber August bei den Kahlen lim mehr als
das DeHP ^ te gestiegen sind , aus imrtschaftliehen Gründen mit

. Wirkung vom 16. September eine abermalige wesentliche Ta¬
riferhöhung im Personenverkehr eintreten mutzte .

Lus der Lsndesdauptstsdt .
VSjähriges Jubiläum der Freiwillige » Feuerwehr .

Sch . Mit bangem Herze» fragte sich diese Woche unsere
Feuerwehr, ob am Sonntag bei ihrem Jubelfeste der Himmel
ein freundlicheres Gesicht machen wirb , so daß die viele Mühe,
welche seit Wochen aufgewendet wurde , um den fremden Ga-

S
en zeigen zu können, was geleistet werden kann, auch von
rfolg beglenet sein wird . Prächtiger Sonnenschein begleiteter

denn auch am, Soiuitag vormittag die große Übung.
Die Feier selbst nahm einen in jeder Hinficht guten Verlaus .

Es war ursprünglich beabsichtigt, eine Festschrift hcrauszu »
zugeben, in welcher die Entwicklungsgeschichte des Korps wäh¬
rend der 25 Jahre festgehalten wird , da ja anläßlich des 50-
jährigen Bestehens eine solche erschienen ist. Allein die finan¬
ziellen Verhältnisse zwangen , davon Abstand zu nehmen . Diese
» hronik wirb einem Geschäftsbericht angegliedert werden. Die
Feier nahm am Samstag ihren Anfang mit dem Empfang der
OUswärtigr« Gäste. Daß man auch im Lande der Feier In¬
teresse entgegengebracht hat, bewies, daß der Ausschuß des
Badischen Landesfeuerwehrverbandes seine Ausschußsitzung
Hierher verlegte, die am Samstag im kleinen Festhullensaal

(Über, die Sitzung selbst werden wir später berich -

Ahends 8 Uhr fand im kleinen Saale der Feschalle ein Fest¬
bankett statt, welchem u . a . Vertreter der staatl ichen und städ¬
tischen Behörden an der Spitze der Minister des Innern Rem»
mele und Oberbürgermeister Dr . Finter anwohnten . Den
Reigen der Toaste eröffnete .Oberkommandant Heutzer mit
Begrüßung der Gäste. Der Redner dankte für die Teilnahme
den Vertretern der Behörden, dem Landesausschutz und den
Von auswärts erschienenenBertretungen , streifte kurz die mor¬
gige Übung und entbot ein herzlichesWillkommen den, Gästen.
Oberinirgermeister Dr . Finrer übermittelte die Glückwünsche der
Stadtverwaltung und berührt « kurz die schwere Zeit, in welche
wir durch den Versailler Frieden geraten sind . Aber trotzdem,
habe die Feuerwehr Karlsruhe allen Anlaß den Tag her Grün¬
dung zu begehen , denn die Gründung fiel auch in eine schwere
Zeit , in bie Zeit des Thcaterbrandes . Reicher Segen sei de«
Stadt durch die Tätigkeit der Feuerwehr in diesen 78 Jahren ,
erivachsen . Im Anschluß hieran widmete Herr Dr . Finter
warme Worte der Anerkennung dem Korps . Ein prächtiger
Lorbeerkranz mit den badischen Schleifen, ließ der Redner mit
einem dreifachen Hoch auf das Korps überreichen.

Hierauf ergriff Oberkommandant Heutzer das Wort zur
Ehrung langjähriger verdienter Mitglieder . Unter herzlichen
Worten der Anerkennung für ihre langiährige Tätigkeit erhielten :
Seilermeister Stolz , Privatier L . Heck, Privatier Jos . Heck und
Blechnermeijter Herrmann je eine silberne Plakette mit ent¬
sprechender Widmung überreicht. Für seine 30jährige Dienst¬
zeit wurde Kourpagniechirurg Schneider zum Korpschirurgen
ernannt . Mit einem Appell an die jüngeren Kameraden ,
welche sich diese im Dienst ergraute Kameraden zum Vorbild
nehmen möchten , schloß Kommlandanr Heutzer mit entern drei¬
fachen Hoch auf die Jubilar « . Hauptmann Dater gedachte in
anerkennenden Worten des Kommandanten Heilster und über¬
reichte demselben ein Ebrenbeil . Hauptmann Klotze von der
Bahnhoffeuerwehr gedachte des guten Zusammenarbeitens der
Bahnhoffeuerwehr mit der Freiwilligen , Feuerwehr und machte
die Mitteilung , daß die Bahnhosfeuerwehr den Kommandanten
Heußvr zu ihrem Ehrenmitglied ernannt habe. Nun ergriff
Herr Minister Remmele dak Wort zu einer längeren An¬
sprache, in welcher er besonders betonte , daß in den 76 Jahren
die Feuerwehren mit einem Baum verglichen werden dürften
der seine weittragenden Aste über ganz Baden erstrecke. Er
berührte die Aufgaben, welche die Feuerwehr in den schweren
Zeiten 1848/4», 1866, 1870/71 erfüllt haben , die nicht auf
ihrem eigentlichen Gebiete gelegen seien . Auch nach dem Zu »
sanunenbruch unserer Wirtschaft habe die Feuerwehr fich Wel¬
ler verbreitet , weil man dieselbe ihrem Selbstzweck erhalten
habe . Mit warmen Worten versicherte der Herr Minister , daß
die Feuerwehren der Unterstützung der Regierung sicher feien.

Musiksliscke Morgenfeier .
Mit dem glanzvollen, Abend in der Festhalle hatte Kapell¬

meister Scherchen den Auftakt gegeben, und nun ist der musi¬
kalische Teil der eigentlichen Festwoche durch die rin
Landestheater zur Ausführung gelangte „Kammermuitk
badischer K o m p o n i st e n " eingeleitet . ,

Einer Darbietung von Künstlern der engern Heimat wird
vi-n den Volksgenossen stets mit einem besonder«, eigen ge¬
spannten Gefühl entgegengeblickl , als suchte jeder unwillkür¬
lich ein Bestehen eigner Seele in dieser Kunst gefeiert
zu finden, während der Außenstehende ,»mgekehrt ein lerchteS
Mißtrauen , dabei etwa nur „ Lokalgrötzen

" zu begegne,>, nur
schwer wird zurückdämmen können. —

Mit der Uraufführung des D - äur Streichguartet »
t e s von Arthur K u ft e r e i , (dem Komponisten der Oper
„ Casanova "

, die an gleicher Stelle an, Dienstag zum ersteil
Male in neuer Fassung über die Bretter gehen wird), begann
die Darbietung , brachte als zweite Nummer ein von dem leider
hier ein wenig zu inafftven Tenor des Opernsängers W.
Nentwig vörgetrageuen Liederzyklus von der hiesigen Kam-
poinftin M a r g a rete Schweikert und schloß wiederum
Mit einem Streichquartett von HeinrichKaminski , dem
« uf geistlichen und weltlichen Gebiete gleichmäßig produktiven
Komponisten, ab.

ES zeugt für die gcivaltige Lebenskraft voil Kunstformen ,
wenn sie lick über alle Wandlungen des Gehaltes und Ände¬
rungen des Kunstgefchmacks hinweg jahrhundertedurch so weit
erhalten , daß sie ohne direkte Sprengung der gewohnten Gren -
zen noch heutigem Empfinden als Gesäß dienen können, künst¬
lerisches Fühlen darein zu ergießen : die Form des Quartettes .
Ist eine solche , unsere Kammermusik nach vollkonimen beherr¬
schende, von unverlierbarer Daseinskraft .

Attch A. Kn sier ers „Quartett in einem Satz " zeigte
deutlich , trotz ungewohnt scheinenden , fortlaufenden Vortrages ,
die üblichen Cäsuren , hielt fick überhaupt «ruf den längst an¬
erkannten Pfaden der klassisch (als Wertbegrisf ) romanti¬
schen (der Struktur nach ) vergangenen Periode deutscher Kam¬
mermusik. .Höchst sympathisch wirkte, besonders im letzten
Satz hier ein natürliches , freudiges Musikanten -
tum , von einer Art wie es bei zeitgenössischer Kunst nur
poch selten anzulreffen ist , so daß man fich den Mangel , der
si, de»' Fehlen wirklicher großer Originalität und der Richt-

'tznrchfWcung einer großen einprägsamen , den farbig -reichen
Klangbau nverspannenden Linie lag, ganz gerne gefallen
lieh , An melodischen , ma»chmal unvermerkt in volkstiedhaften
Akzent überschwingenden Einzelheiten , an reizvollem Wechsel
des Rhythmus ist das Werk jedenfalls nicht arm und läßt
tzarln für „Casanova" allerlei Gutes hoffen. —

Di « Tätigkeit her Feuerwehren werde allgemein anerkannt .Redner schloß mit de« Wunsche , daß ave Beranstaktungen von
Erfolg begleitet sein mögen. Die Glückwünsche de» Lande«-
verbände« übermittelte der Herr Präsident KommerzienratHer« .

Nun wickelte sich ein reichhaltige» Programm ab . Prächtige
Männerchöre des MS»uer,u «rtetts der „Concorbia" zeigtendas Können der kleinen Sängerschar . Herr Opernsänger A.
Kalnbach erfreute die Anwesenden durch herrliche Darbietun¬
gen und hatte in Herrn Direktor jHiofmann einen feinsinnigen
Begleiter . Für Humor sorgte in reichem Matze der bekannte
Humorist Herr E . Müller . Aber auch die KorpSkapell «, unter
Meister Schotte« Leitung, hatte aus ihrem Repertoir gewählte
Stücke zu Gehör gebracht, so daß das Bankett in jeder Hinsicht
einen angenehmen Verlauf nahm , und al« schöner Auftakt
zu den Veranstaltungen angesprochen werden darf .

Um 11 Uhr begann auf dem Engländerplcch die groß« Übung,
welche in zwei Teile zerlegt war . Zuerst eine Sckulübung
mit sämtlichen Geräten . 1 . Ätmnge.:, mit Hakenleitern , a ) Frei¬
übungen mit 18 Leitern nach Zählen , d) Steigüvungen am
Gebäude nach Zählen, c) Einsteigen in das 3. Stockwerk ohne
Zählen . 2. Übungen mit 9 Maschinenleitern. 3. Übungen mit
Schlauchtegen an 6 Hydranten . 4. Übungen mit 8 Handdruck-,2 Motorspritzen sowie einer Dampfspritze. Die Übungen
mit den Hakenleitern kommandierte» die Hauptleute Daler
und Schutz, die Maschinenlestern die Hauptleute Mark und
Kiircher, die Waffermannschaften die Hauptleute Weick und
Lindschädel und die Übungen an den Spritzen die Hauptleute
Klotze und WiedeHern (Bahnhoffeuerwehr ) . Diese Schulübung
überraschte das zahlreich anwesende Publikum . An die Schul -
Übung schloß fich eine Übung am LandeSmusvum (Schloß) an .
Dieser Übung legte man die Idee zugrunde, daß im 2. Oberge¬
schoß des westlichen Flügelbaues Feuer ausgebrochen sei . Die
angekommene Feuerwache meldet, daß da? Feuer größere Aus¬
dehnung cmnimmt, wodurch zunächst die erste , darauf die
zweite, dann die dritte und vierte und schließlich »och die Bahn¬
hoffeuerwehr alarmiert wurden . Cs wurde versucht, das Feuer
von innen zu bekämpfen und dabei die wertvc-llen Gegenstände
mittels Rettungsschläuchen, Rutschtuch und Leitern in Sicher-
heit zu bringen . Trotz energischer innerer Abwehr ' hat das
Feuer den Dachstock ergriffen und es muß nach Zurücknahme
der Rettungsmannschaft zum Außenangriff übergegcmgen wer¬
ben , Mächtige Wasserstrahlen ergossen sich über das Gebäude.
Die Spritzen wurden durch die Bassins mittelst Saugen ge-
speist . Die Übung leitete OberkimMandant Heutzer, und
wohnten derselben Vertreter der staatlichen und städtischen Be-
Horden , der Landesausschuß mit dem 2. Präsidenten an der Spitze,
sowie eine große Zahl Vertreter auswärtiger Wehren mit gro¬
ßem Interesse an . Es standen 9 Maschinenleitern. Nach einer
zweimaligen Wassergabe galt die Übung als beendet. Den
Schluß bildete die Vorbeifahrt vor den Gästen an Ser Adler-
ftrahe .

Ein gemeinsames Mahl vereinigte die Gäste mit dem Lan¬
desausschutz im Saale der Bier Jahreszeiten und wurden ne¬
ben den üblichen Reden auch seitens befreundeter Korps Erinne¬
rungsgaben überreicht. Ein Konzert im Stadtgarten ver¬
einigte am Nachnnttag die Festteilnehnier . deren Zahl groß
gewesen, besonders aus der Nachbarschaft . Mit einem Fest¬
ball in den Sälen der Fefthalle fanden die Sonntagsveranstal¬
tungen ihren Abschluß . Für Montag Mittag ist ein Ausflug
nach Durlach auf den Turmberg in Aussicht genommen, womit
die Veranstaltungen ihren Abschluß finden.

Ltaatsanzeiger .
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 14 Absatz 2 des Reichsgesetzes zum Schutze
der Republik werden der Verband nationalgesinnter Soldaten
und die deutsch -sozialistische Partei für den Freistaat Baden
verboten und Ortsgruppen dieser Verbände, soweit fie in Ba -
den bestehen , aufgelöst.

Karlsruhe , den 18. September 1922.
Ministerium de« Innern .
Der Ministerialdirektor :
I . B. : Dr , A . Jung . Müller .

Margarete Schweikert begleitete ihre Lieder selbst am
Klavier . Man muß sagen , daß weder ihre kompositorische noch
ihre vortragstechnische Kraft (hier mag jedoch die für Kam¬
mermusik denkbar ungeeignete Arena viel entschuldigen! ) vol¬
lends ausreichte, um den Gefühlsgehatt der stellenweise wun .
derbar schwingenden Gedichkioorte Hans Heinrich Ehr -
l e r s wirklich musikalisch auszudeuten und auszuschöpfen. Es
blieb bei einem recht bescheidenen fich Änschmiegen an die
Textworte , das doch aber der Anlage der Komposition mit
ihrer deutlich nialerisch -naturalistischen Tendenz (das „Rie¬
seln "

, Rollen der Perlen , Fallen der Sterne soll gleichsam
geschaut werden) in gewisser Weise zu widersprechen schien .
Was hätte ein ganz unmittelbar in rein musikalischen Sym¬
bolen Lebender z . B . aus jenem gleichnishaften Gegensatz¬
bilde „Blüten " und „Schnee" gemacht ! —

Das F - clur -Quartett Heinrich K a m i n s k i s , das eigent¬
lich erst im Allegro zu frischem , manchmal beinah feurigem
Leben erwachte, brachte , besonders in der dem Cello zugeteil¬
ten Rolle, .einige belangvolle Einzelschönheiten, ließ jedoch
früheren Größeren , Schubert , mauchnml auch merklich G.
Mahler allzu höflich den Vorrang !

Das wohlerzogene Karlsruher Publikum fpendel« an allen
Stellen ungefähr gleichen , maßvollen Beifall , den sich das un¬
ter Leitung von Konzertmeister Voigt spielende Quartett auch
zugute schreiben darf . IV . R.

Zur Aufführung v . Beethovens 9 . Sinfonie
in der jfeetballe .

Eine Aufführung der neunten Sinfonie von Beethoven ist
iutmer das gleiche bedeutungsvolle Ereignis , auch wenn das
grandiose Werk schon bei den verschiedensten Anlässen dargevo«
te» wurde und vielen bekannt und in seinem geistigen Ausbau
vertraut ist. Deshalb darf die Aufführung , die im Rahmen
feiner Festwoche das Bad . Landestdeater in der Festhalle für
heute Montag , den 18. September angesetzt hat , mit all¬
gemeinstem Interesse rechnen . Das bewährte Landestheater¬
orchester wird unter der Leitung von Kapellmeister Alfred L o»
r e N tz (an Stelle des erkranken Operndirektors Herrn Corto»
lezis) stehen und zusammen mit dem Soloquartett , für das dir
Damen Marie von Ernst und Paula Weher und die Her¬
ren Max Büttner und Albert Peters gewannen siniß
seine Aufgabe in einer für die Festwoche und Beethoven würdi¬
gen Weise käsen. Den bachntisch brausenden Schiußhymnu «
übernimmt der durch «» geladene Damen und Herren wesent¬
lich veriiarkte Tbeaterchor .

OekauutmaHu «»
Du « Reichsdankdirektorium hat neuerding » wieder nem

Reichsbanknoten zu 800 Mark herausgegeben. Sie #2
112 X 174 mm groß und auf weißem Papier mit örtlich« ^
bandförmige,i Wasserzeichen gedruckt , das in himmeMau ge¬töntem Papiergrunde lintz auf der Vorderseite der Rote st-chfEs besteht aus einer dunkel und einer hell umrandeten Kordelin seilartiger Verschlingung. Erster« trägt die Wertziffer 500
Mark ,n Heller , letztere in dunkler Schrift . Die Wasserzeichen -
leiste ist uberdruckt mit einer alleinstehenden, graugrün und
rosa getönten Guilloche mit der hell ausgesparten Wertziffep500 .

Das eigentlich« Druckbild der Vorderseite der Banknote tftvon einer schmalen Zierleiste eingefaßt und in zwei Feld«
geteilt .

Das größere Feld links enthält die Bezeichnung als Reichs-banrnote mit Wertangabe in Buchstaben.
Das Feld ist mit einem grau bis oliv getönten Moiremuster

gedeckt, im oberen Teile steht eine weiß ausgesparte Wertzifs«
600, darunter der leicht rötlich getönte Reichsadler, umgebenvon «stivbraunen Zierlinien . Unte,i rechts und links befinden
sich in ausgesparlen , mit Zierlinieneinfaflung versehenen Fel -
der« , die braunrosa getönten Konirollstempel mit dem Reichs¬adler und der Umschrift: „Reichsbankdirektorium 600"

. Obe»
rechts im Felde steht der weinrote Kennbuchstabe , oben link»
eine der beiden blauschwarzen Nummern .

Das schmalere Feld rechts enthält im oberen Teile ein männ -
liches Brustbildnis (Junker Jakob Meyer zu Pferd )

' in dunkler
Farbtönung (oliv bis schwarz ) . Darunter befindet sich in einem
graublau umrandete,, , oliv bis braunrosa getönten Guillochcn -
feld, die dunkle Wertzifser „ 600"

. Unter diesem Felde steht
auf braunrosa getöntem, dunkel genetzten Felde die zweiteNitmmer .

Auf der Rückseite fällt zunächst der vom Druck freigelassene
himmelblau getönte , etwa 35 mm breite Papierraub auf der
rechten Seite ins Auge, auf ihni sind deutlich die in das Papi «
eingebetteten dunkelroten Fasern zu erkennen.

Das Druckbild selbst stellt ein von schmalem Zierrande um¬
gebenes Guillochenfeld mit verlaufenden Farben dar . In den
Seitenteilen rechts und links herrschen die Farben grau und
rot vor , im mittleren Teile braun und grün .

Die vier Rundguillochen in de« Ecken enthalten die Wert¬
ziffer 500 abwechselnd in dunkler und Heller Schrift, und zwar
oben links dunkel, rechts hell , unten umgekehrt. Die Beschrif¬
tung in dunkelbrauner Farbe mit deutschen Buchstaben lautet ;

oben Re ichsba nknole ,
in der Mitte Fünfhundert Mark
und unten steht der Strafsatz ,

Die Nummern stehen auf der Mitte der kurzen Seite de»
Dr uikspiegels.

Karlsruhe , deu 12. September 1922.
Ministerium der Finanzen .

A . A . : Dr . Steinbrenner .

personeller Teil .
Ernennungen, Versetzungeil, Zuruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamten.
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus

uud Unterrichts .
Zuruhegrseyt auf Bnsuchen :

Techn. Sekretär Wilhelm Dietz beim pharmakologischen Jus
stitut der Universität Heidelberg.

Städtische Festhalle.
Montag , 18 . Sept . 8 b . g . 1/,10 Uhr .
Mk . 150. - , 120 .— , 100.- , 60— , 30— ,

Zweiter Abend der Festwoehe .
Neunte Sinfonie

von Beethoven .

Landestdeater .
Als erste Schquspüldarbietung der Herbst -Festwoche geht am

Dienstag den 19 . iveptember Hermann Bürte » „S i m s o n*
neueinstudiert in Szene . Die Wiederaufnahme dieses Werke »,
das in seinen Ausmaßen das grüßte in seiner Problemstellung
und gedanklichen Vertiefung bedeutendste dramatische Gebilde
Burtes ist, soll eine Ghritng zeitgenössischer badischer Dichtung
in sich schließen. Das romantische Element des Burtejchen
Schauspiels , die zu symbolischer Höhe gesteigerte Handlung
fand ihre musikalische Ausgestaltung in Kompositionen de»
Freiburger Komponisten Franz Philipp , der in der Dien»-
tagvorstellung das Orchester selbst leiten wird. Während Bürte »
Werk feine Uraufftihrung am Landesrheater im Jahre 1918
erlebte , wurde die Philippsche Komposition zum ersten Mal «
gelegentlich der Freibrirger Vorstellungen gespielt . In Karls¬
ruhe fand in den Konzerten der vorjährigen Herbstwoche da»
Vorspiel zn „Simson " ehrenvolle Aufnahme.

Infolge Raummangels kann die Besprechung der gestrige«
„Oth e l l o" - Aufführung erst in der morgigen Ausgabe
erscheinen.

* Nativnaltheater Mannheim . Montag , 18. Sept . : Da »
Fried e n sf « st. Dienstag , 19 . Sepl . : Der Kauf man »
Den Venedig . Mittwoch, 20 . : Neu einstudier! und ne«
inszeniert : Die Entführung aus dem Serail .
Donnerstag , 21 . : Das Kätzchen von Heilbronn . Frei¬
tag , 22. : Di elustigen Weiber vonWindsor . Sams¬
tag , 23 . : Zum ersten Male : Woyzeck . Sonntag , 24 . : Fi¬
del io . Montag . 25. : Luise Miklerin .

JmReuenTheater . Mittwoch , 20 . Sept . : S c a m p o t «.
Samstag , 23. Sept . : Das Dorf ohne Glocke . Sonnta »,
84 . Sept . : Scampolo .

* Universität Hridelder» . We wir hören , ist dem Musik¬
wissenschaftlichen Seminar der Universstät Heidel¬
berg durch Schenkung der Geschwister Wiest in Stuttgart der
künstlerische Nachlaß des 1886 in Stuttgart verstorbenen Kom¬
ponisten Joseph Huber zugefallen, Huber war aus d«
Schule EorneliuS -Liszt hervorgegangen. Als Rivale Richarh
Wagners betrieb er im Verein mit dem Dichter Peter Lohma» »
eine Reform der Oper und entdeckt« neue Formgesetze der sym¬
phonischen Dicht,rng. Eine Biographie Hubers ist in verberm ,
tun ».



Lentrsl - Dsndels - lkLatster tür Dsden .
« cher». P .20

Zu Meilung A. Band I
0 .«3 . 89 des Hanvelsre -
Mer », Firma Karl Früh ,
Achern , ist heute eingetra¬
gen ivorden : Der Firmen -
« hcrber Karl Früh ist ge¬
storben ; das Handelöge-
werbe ist auf seine Witwe
Wilhelmine gelb. Schlick
in Achern übergegangen,
welche dasselbe unter un.
veränderter Firma weiter¬
führt .

Achern . 14 . Sept . 1922.
Bad. Amtsgericht.
Gerichtsschreiberei .

Achern . P .19
In das Handelsregister

Abteilung A Band I O .-
Z . 46 Firma : C . Krämer ,
Achern , ist heute eingetra¬
gen worden : Der Firmen¬
inhaber Karl Krämer ist
gestorben und das Han-
delSgewerbe auf seine
Witwe Karolina geborene
Heingärtner in Achern
Übcrgegangen, welche das
Geschäft unter unverän¬
derter Firma weiterführte .
Das Handelsgewerbe ist
nunmehr von der Karoli¬
na Krämer Witwe geb .
Hcingärtner auf den Kauf¬
mann Richard Max Krä¬
mer in Achern übergegan¬
gen, welcher dasselbe un¬
ter unveränderter Firma
weitersührt .

Achern , 14. Sept . 1922.
Bad. Amtsgericht.
Gerichtsschreiberei.

Breisach . £X981
Handelsregister -Eintrag

46t . B zu O .-Z. 10 (Deut¬
sche RÄrflockenwerke, Ak-
iengesellschast in Brei¬

sach ) : Der Gesellschafts-
-ertrag ist durch Beschluß
^er Generalversammlung
oom 24 . Juli 1922 geän¬
dert worden (Neufassung) ,
' ie Bekanntmachungen

der Gesellschaft erfolgen
nur noch durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger.

Breisach, 9 . Sept . 1922.
DaS Amtsgericht.

Bruchsal. O .994
Im Handelsregister B

15 , Rheinische Kreditbank
Niederlassung Bruchsal,
wurde eingetragen : Di¬
rektor Josef Schätzer ist
als Vorstandsmitglied

ausgeßchiedert . Direktor
Dr . Karl Fuchs in Lud¬
wigshafen a . Rh . ist zum
Mitgliede des Vorstands
bestellt. Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 23. Juni 1922 ist der
Artikel 39 Abs . 1 des Ge-
sellschaftsverlrags geän¬
dert.

Bruchsal, 9. Sept . 1922.
Bad. Amtsgericht.

Bühl. PLI
Handelsregi stereintrag

Abt . B Band I O .-Z . 24 :
Firma Gantert , Köhler &
(Sc ., Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung in
Bühl . Gegenstand des
Unternehmens ist der Be¬
trieb eines Handelsge¬
schäfts mit Landesproduk¬
ten . Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt M.
1ÜV 000. Geschäftsführer
ist Kaufmann Lidwig
Gantert in Karlsruhe ,
Prokurist Erwin Geisen-
dörfer , Kaufmann in
Bühl . Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 4 . Septem¬
ber 1922 errichtet. Die
Gesellschaft dauert bis
zum 31 . Dezember 1925
und wird jeweils um ein
Jahr fortgesetzt , falls nicht
am 1 . Oktober des laufen¬
den Jahres durch Beschluß
-er Gesellschaft die Liqui¬
dation angeordnet wird.
Die Gesellschaft wird
durch den Geschäftsführer
und den Prokuristen nur
gemeinsam vertreten . Die
Zeichnung der Firma cr-
frlflt so, daß die Genann¬
ten dem Firmenstempel
ihre Namcnsunterschris -
ten beifügen.

Bühl , 12. Sept . 1922.
Bad. Amtsgericht 2.

Donanefchingrn . O .W8
In das Handelsregister

Ä, O . -Z . 13, wurde Heute
eingetragen zur Firma
Dampf-Säge - und Hobrl-
>oerke Donaneschtngen
Gesellschuft mit beschränk¬

ter Haft««, : Durch Br -
schluß der Gesellschafter¬
versammlung vom 18.
August 1982 wurde die
Gesellschaft aufgelöst. Die
Gesellschaft wird durch
einen Liquidator vertre¬
ten . Liquidator ist Kauf-
rnann Josef Klein in
Frechen.

Donaueschingen.
den 5 . September 1922 .

« ad. Amtsgericht I.
Eberbach. 0 .995

In das Handelsregister
8 Band 1 wurde heute
unter O .-Z . 12 die Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Firma „Karl
Schmelzer & Gustav Ban¬
spach II ., Holzhandlung,
Grsättschaft mit beschränk¬
ter Haftung " mit dem
Sitz in Eberbach eingetra¬
gen . Der Gesellschaftsver-
trag ist am 29 . Juli 1922
festgestellt . Gegenstand des
Unternehmens ist der
Handel mit Hölzern jeder
Art . Zur Erreichung die¬
ses Zweckes ist die Gesell¬
schaft befugt , gleichartige
oder ähnliche Geschäfte zu
erwerben , sich an solchen
zu beteiligen oder deren
Vertretung zu überneh¬
men . DaS Stammkapital
beträgt 35 000 Mark. Die
Gesellschaft wird von ei¬
nem oder mehreren Ge¬
schäftsführern vertreten ,
find mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so ist jeder
allein zur Vertretung und
Zeichnung der Gesellschaft
berechtigt. Geschäftsführer
sind : Karl Schmelzer»
Holzhändler in Rockenau ,
und Gustav Banspach II .,
Zimmermeister in Eber¬
bach.
Eberbach, 5 . Sept . 1922 .

_ Amtsgericht.
Freiburg . 0 .982

In das Handelsregister
B Band IV O .-Z . 9 wur¬
de eingetragen :

E. Busath & Co ., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , mit Sitz in Frei¬
burg i. Br .

Gegenstand des Unter¬
nehmens ist Gründung ei¬
ner Fabrik für chemische
Erzeugnisse und Vertrieb
aller zur Erreichung die¬
ses Zweckes dienlichenGe¬
schäft«, wie auch Ein - unH
Ausfuhr von Fabrikaten
und Rohstoffen. Zur Er¬
reichung dieses Zweckes ist
die Gesellschaft befugt,
vorhandene gleichartige
oder ähnliche Unterneh¬
mungen zu erwerben , sich
an solchen zu beteiligen,
deren Vertretung zu über¬
nehmen und Verkaufsstel¬
len zu errichten.

Das Stammkapital be¬
trägt 20 000 M .

Geschäftsführer ist Edu¬
ard Busath , Kaufrnann ,
Freiburg i . Br .

Der Gesellschaftsvertrag
ist am 21 . Juli 1922 fest-
gestellt.

Der Gesellschafter Kauf¬
mann Eduard Busath ,
Freiburg , bringt als Sach¬
einlage Fabrikationsrezep¬
te, Geheimverfahren , die
zum Betrieb erforderli¬
chen gewerblichen Rechte ,
bewertet mit 10 000 Mk„
in die Gesellschaft ein , wo¬
durch dessen Stammeinla¬
ge als geleistet gilt . Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durch
die Freiburger Zeitung .
Freiburg , 22 . Aug. 1922.
_ Amtsgericht 1 .
Freiburk Ö .983

In das Handelsregister
B Band IV O .-Z . 8 wur¬
de eingetragen :

Karl Laile & Co., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , mit Sitz in Frei¬
burg .

Gegenstand des Unter¬
nehmens ist Herstellung
und Vertrieb elektrischer
Bedarfsartikel sowie ver¬
wandter Artikel und die
Beteiligung an Unterneh¬
mungen ähnlicher Art .

Das Stammkapital be¬
trägt 300 000 Mark.

Geschäftsführer ist Karl
Laile, Kaufmann , Frei¬
burg .

Der Gesellschaftsvertrag
ist am 15 . August 1922

festgestrllt. Der Bertrag
läuft bi» 31. Dezember
1932. Der Gesellschaft»-
vertrag läuft jedoch je»
Wells fünf Jahre weiter ,
wenn nicht mit halbjähri¬
ger Frist auf da» Ende
der jeweiligen Vertrag »-
dauer gekündigt wird. Me
Gesellschaft wird durch ei¬
nen oder mehrere Ge¬
schäftsführer vertreten ; bei
einer Mehrheit von Ge¬
schäftsführern Bestimmt
die Versammlung der Ge¬
sellschafter den Umfang

der Vertretung -macht.
Veröffentlichungen erfol¬

gen im Deutschen Reichs -
anzeiger.
Freiburg , 22 . Aug . 1922 .

Amtsgericht 1.
Freiburg . O .984

In das Handelsregister
B Band I O. -Z . 44 wur¬
de eingetragen :

Christoph Deuchler'S
Bau - und Möbelfabrik,
Grsrllschast mit beschränk¬
ter Haftung , mit Sitz in
Freiburg i . Br . betr .
Die Vertretungsbefugnis

des Liquidators Kauf¬
mann Josef Reisky, Frei¬
burg , ist beendigt. Die
Firma ist erloschen .
Freiburg , 23 . Aug. 1922 .
_ Amtsgericht 1. _
Freiburg . C .985

In das Handelsregister
8 Bd . III . O . - Z . 39 wur¬
de eingetragen :

Oberbadische Bersiche-
rungs - Aktiengesellschaft
mit Sitz in Freiburg betr.

Nach dem Beschlüsse der
Generalversammlung vom
3 . Mai 1922 soll das
Grundkapital um Mark
15 000 000 erhöht werden ;
die Erhöhung ist erfolgt,
das Grundkapital beträgt
jetzt 25 000 000 Mark .

Direktor Karl Nieth ist
aus dem Vorstande aus¬
geschieden , Kommerzienrat
Emil Garnier , Lörrach, ist
als weiteres Vorstands¬
mitglied bestellt.
Die neuen, ebenfalls auf

den Namen lautenden Ak¬
tien , sind zum Nennwert
ausgegeben.
Freiburg , 24 . Aug. 1922.
_ Amtsgericht 1.
Freiburg . 0 .986

In das Handelsregister
B Band IV O .-Z . 2 wur¬
de eingetragen :

Carl Mez & Sohne , Ak¬
tiengesellschaft, mit Sitz
in Freiburg im BreiSgau
betr .
Dr . Heinz Eyerich ist als

Vorstand ausgeschieden.
Zu ordentlichen VorstandS-
mftgliedern sind bestellt :
Hans Mez , Paul Mez u.
Hermann Mez, Fabrikan¬
ten, Freiburg , zum stell¬
vertretenden Vorstands»
mitgliede : Otto Knof,
Kaufmann , Freiburg .

Albert Buck, Emil
Maier u . Melchior Arntz ,
alle in Freiburg , find als

Gesamtprokuristen be¬
stellt .
Freiburg , 28. Aug . 1922.

Amtsgericht 1.
Freiburg . O .987

In das Handelsregister
A wurde eingetragen :

Band VIII O . -Z . 68 :
Firma Albert Meier , Frei¬
burg . Inhaber ist Albert
Meier , Händler , Freiburg .
(Kartoffel -, Obst- , Gemü¬
se -Großhandlung , ZasiuS-
str. 44 .)

Band VI O .-Z . 14 : Fir¬
ma G. Hoffmann » Frank¬
furt - . M ., Filiale Frei -
bürg betr . Kaufmann
Karl Doll, Freiburg , ist
als Gesamtprokurist für
die hiesige Zweigniederlas¬
sung ernannt .

Band V O .-Z . 100, Fir¬
ma Erste Freiburger
Dampf -Wasch - und Bügel-
anstatt , A. Glashilrster
Rachf ., Emil Volk, Frei¬
burg , ist erloschen .

Band VIII O .-Z. 69 :
Firma Julius Sedel -
maier , Freiburg . Inhaber
ist Julius Sedelmaier ,
Kaufmann , Freiburg .

(Vertretungen der Le¬
bensmittelbranche , Drei -
königstr . 48 .)

Band IV O .-Z . 2 : Fir -
ma Franz Xaver Sichler,

Freiburg . betr . Han »
Groß , Freiburg . tt Ml -
Helm T rändle , Freiburg ,
haben Einzelprcckura.

Band VIII O .-Z . 70 :
Firma Weudeliu Rauurr ,
Freiburg . Inhaber ist
Wendelin Rauner , Gold¬
schmied, Freiburg . (Gold-
und Silberwaren , Klara -
str. 56.)
Freiburg , 4. Sept . 1922 .

A« t»«ericht 1 .
Karlsruhe . P .s

In das Handelsregister
B Band VII O .-Z. 39 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Riegel & Gänbler ,
Gesellschaft mit beschrünt-
ter Haftung , Karlsruhe .
Gegenstand des Unterneh¬
mens : Der Vertrieb von
Futtermitteln , Wein und
Spirituosen . Stammka¬
pital : 100 000 M . Ge¬

schäftsführer : Oswald
Riegel, Kaufmann , Karls¬
ruhe , August Gäntzler,
Kaufmann daselbst. Der
Geffellschaftsvertrag ist am
6. September 1922 festge¬
stellt . Die Geschäftsführer
vertreten die Gesellschaft
einzeln. Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger.
Karlsruhe , 11 . Sept . 1922.

Bad. Amtsgericht B . 2.
Karlsruhe . P .26

In das Handelsregister
A ist eingetragen :

Zu Band IV O .-Z . 317
zur Firma Gebrüder Baer ,
Karlsruhe : Martin Bruch-
saler, Kaufmann , Düssel¬
dorf. (Einzelprokurist .)

Zu Band VI O .-Z . 183
zur Firma Schweizer L
Brecht , Karlsruhe : Die
Gesellschaft ist aufgelöst.
Der bisherige Gesellschaf¬
ter Ernst Willibald Brecht
ist alleiniger Inhaber der
Firma .

Zu Band VII O .-Z . 111
zur Firma Eytel & Böß-
mann , Karlsruhe : Die
Firma ist geändert in :
„Rhenania " Chemische Fa -
brik Eytel & Co ., Kom¬
manditgesellschaft, bei wel¬
cher Peter Eytel, Kauf¬
mann , Karlsruhe , al »
persönlich haftender Ge.
sellschafter und ein Kom¬
manditist beteiligt find.
Die Kommanditgesellschaft
hat am 1 . September
1923 begonnen.
Karlsruhe , 15. Sept . 1922.

Bad. Amtsgericht B . 2.
Karlsruhe . P .27

In das Handelsregister
B Band VII O .-Z . 40 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Holz -Jndustrie -Ak-
tiengesellschaft Rotenfels ,
Karlsruhe . Gegenstand
des Unternehmens : Die
Bearbeitung von Holz zu
allen Verwendungszwecken,
insbesondere zu Holz- u.
Streumehl , sowie der Be^
trielb aller mit dem Hc-lz-
u . Baugewerbe verwand¬
ten Industrie - und Han¬
delszweige. Die Gesell¬
schaft ist befugt, Zweig¬
niederlassungen u . Werk¬
stätten innerhalb und au¬
ßerhalb Deutschlands zu
errichten, Liegenschaftenzu
erwerben u . sich an gleich¬
artigen Unternehmungen
in jeder gesetzlichen Form
zu beteiligen. Grundkapi¬
tal : 1200 000 M . , einge¬
teilt in 1200 auf den In¬
haber lautende Stammak¬
tien a 1000 M ., welche
zum Nennwert zuzüglich
eines Aufgeldes von 80
Prozent ausgegeben sind .
Vorstand : Fabrikdirektor
Karl Hochberg, Maximi¬
liansau . Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 13. Juli
1932 festgestellt . Alle Wil¬
lenserklärungen , welche
für die Gesellschaft ver¬
bindlich sein sollen , sind ,
wenn der Vorstand aus ei¬
nem Mitglied besteht , von
diesem allein , wenn der
Vorstand aus mehreren
Mitgliedern besteht » von
zwei Mitgliedern des Vor¬
standes gemeinschaftlich

oder von einem Mitgliede
des Vorstandes gemein¬
schaftlich mit einem Pro¬
kuristen abzugeben. Der

Borsttzende des Aufsicht»-
rat » bezw. dessen Stell -
Vertreter kann auch bei
einem au » mehreren Mit¬
gliedern bestehenden Vor¬
stand ein oder mehrere
Vorstandsmitglieder mit
der Befugnis zur alleini¬
gen Vertretung der Ge-
sellschaft betrauen . Die
Gründer der Gesellschaft
sind : 1 . Die Firm « Bre¬
mer Linoleumwerke Del¬
menhorst in Delmenhorst ,
2. Therese v. Eynatten ,
Karlsruhe , 3. Faibrikdirek -
tor Karl Hochberg , Maxi¬
miliansau , 4 . Prokurist
Georg Hochberg daselbst,
5. Friedrich Faß , Kauf¬
mann , Karlsruhe , 8.

Rechtsanwalt Sigmund
Becker, Karlsruhe , 7. Wil¬
helm Dürr , stud . rer . pol.,
Landau . Die Gründer ha¬
ben sämtliche Aktien über¬
nommen . Der Vorstand be¬
steht aus einer oder meh¬
reren Personen . Die Zahl
der Mitglieder bestimmt
der Vorsitzende des Auf¬
fichtsrats gemeinsam mit
dem Stellvertreter des
Vorsitzenden. Die Mitglie¬
der des Vorstandes, eben¬
so wie die stellvertretenden
Mitglieder werden vom
Vorsitzenden des Aufsichts¬
rats gemeinsam mit dem
Stellvertreter ernannt u.
entlassen. Die Mitglieder
des ersten AuffichtsratS
sind : 1 . Bankdirekter Jo¬
sef Dürr in Landau
(Pfalz ) , 2 . Fäbrikdirektor
Emil Kleemann , Delmen¬
horst, 3 . Direktor Eber¬
hard Georgii , Nußdorf am
Inn , 4. Rechtsanwalt Dr .
Wilhelm Meier , Karls -
ruhe . Die Einberufung
der Generalversammlung
erfolgt durch den Vorstand
oder den Aufsichtsrat un¬
ter Mitteilung der Tages¬
ordnung mittels öffentli¬

cher Bekanntmachung.
Diese ist derart zu erlas¬
sen , daß zwischen dem Ta¬
ge der die Bekanntmach¬
ung enthaltenden Zeitung
und dem Tage der Ver¬
sammlung — beide Tage
nicht mitgerechnet — ein
Zeitraum von mindestens
17 Tagen liegt. In glei¬
cher Weise erfolgt die Ein¬
berufung einer außeror¬

dentlichen Generalver¬
sammlung . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger. Von den
mit der Anmeldung der
Gesellschaft eingereichten
Schriftstücken, insbesonde¬
re von dem Prüfungsbe¬
richte des Vorstandes und
des Aufsichtsrates kann in
der Gerichtsschreiberei des
Unterzeichneten Gerichts
Einsicht genommen wer¬
den .
Karlsruhe . 13. Sept . 1922 .

Bad. Amtsgericht B. 2.
Kehl . P .28

In das Handelsregister
Abt. 8 wurde zu O .-Z . 55
Firma Ed. Züblin L Cie .,
Aktiengesellschaft mit dem
Sitz in Stuttgart , Zweig¬
niederlassung Kehl in Kehl,
eingetragen . Durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 26 . Mai
1922 wurden die §§ 4
( Grundkapital ) , 5 (Vor¬
stand) , 6 (Befugnis des
Vorstands ) , L, 11 . 12, 13,
14 (Aufstchtsrat) , 18
(Stimmrecht ) u . 23 (Ver¬
teilung des Reingewinns )
geändert . Das Grundkapi¬
tal soll um 5 090 000 M.
erhicht werden. Die Er¬
höhung ist erfolgt . Das
Grundkapital beträgt jetzt
12 000 000 Mk . Die 5000
Stück neuen Aktien zu je
1000 M ., die auf den In¬
haber lauten , sind zum
Kurs von 100 Proz . plus
20 Proz . ausgegeben . Als
weiteres stellvertretendes
Vorstandsmitglied ist Gün¬
ther von Pappenheim ,
Kaufmann in Stuttgart ,
bestellt worden.

Kehl, 14. Sept . 1922 .
Amtsgericht.

Lörrach . P .5
Handelsregistereintrag B

Band II O .-Z. 7 Spedi¬
tion». und Lagerhaus Ak¬
tiengesellschaft „Spelag "

Weil-Leopold - höhe : « n
Stelle de» anSgeschiedenen
Direktor » Karl Friedrich
Schwenger in Lörrach
wurde der Kaufmann
Emil Tritschler in Lör¬
rach zum Vorstand bestellt.

Lörrach S. Sept . 1932 .
Amtsgericht.

Lörrach. P .6
Handelsregistereintrag B

Band II O .-Z . 36 UranoS
Waggon -Berleih -Gefell-

fchaft « tt brfchräakter
Haftung , Weil- LeopoldS -
hähe : An Stelle des aus¬

geschiedenen Direktors
Karl Heinrich Schwenger
in Lörrach wurde her
Kaufmann Friedrich Roth
in Nürnberg zum Ge¬
schäftsführer bestellt .

Lörrach, 5 . Sept . 1922.
_ Amtsgericht.
Lörrach. P .7

Handelsregistereintrag A
III 86 Gebrüder Bäuerle ,
Grenzach. Die offene
Handelsgesellschaft ist auf¬
gelöst . DaS Geschäft wird
unter unveränderter Fir¬
ma von dem ftüheren Ge¬
sellschafter Schreinermei¬
ster Bernhard Bäuerle in
Grenzach fortgesetzt .

Lörrach, 31. Aug. 1922.
Amtsgericht.

Lörrach. P .8
Handelsregistereintrag 8

Band I 45 Karbidfabrik
Wyhle» G . m. b. H. Wyh-
len : Die Bertretungsbe -
fugnis des Geschäftsfüh¬
rers Walter Stüber ist be¬
endigt. An seiner Stelle
wurde Kaufmann Louis
Joos in Basel zum Ge¬
schäftsführer bestellt . Die
Prokura des Hans Fuchs
ist erloschen .

Lörrach, 31 . Aug. 1922.
Amtsgericht.

Neustadt. P .10
Zum Handelsregister 8

Band l O .-Z. 23 wurde
bei der Firma Holzindn.
strie-Werke Josef Benz,
Aktiengesellschaft in Löf¬
fingen heute eingetragen :
Den Kaufleuten Dr . rer .
pol. Oskar Langenbacher
und Karl Diehl in Löf¬
fingen ist Prokura in der
Werse erteilt , daß sie zu¬
sammen zur Vertretung
der Firma berechtigt sind
( Gesamtprokura ) .
Neustadt i. Schwarzwald,

den 11 . September 1922,
Bad. Amtsgericht.

Neustadt. P .11
Zum Handelsregister X

Band l O .-Z. 103 — bei
der Firma Josef Benz,
Dampfsäge- und Hobel-
werk , Holzhandlung und
Kistenfabrik in Löffingen
— wurde heute eingetra¬
gen : Die Firma — und
mithin die dem Karl
Diehl erteilte Einzelpro¬
kura — ist erloschen infol¬
ge Übernahme des Ge¬
schäfts durch die neuge¬
gründete Aktiengesellschaft
.Holzindustrie -Werke Jo¬
sef Benz Zn Löffingen" .
Neustadt, 11 . Sept . 1922.
Der Gerichtsschreiber des

Bad. Amtsgerichts.
Offenburg . P .9

Handelsregistereintrag A
I 319 zur Firma Josef
Willemann in Offenburg .
Die Firma ist erloschen .
Offenburg , 7 . Sept . 1922 .

Amtsgericht 1 .
Der Gerichtsschreiber.

Schopfheim. P .12
In das Handelsregister

Abt. A O .-Z . 141 wurde
eingetragen :

„Wieseatäler Strickwa-
reuhaus Emil Kiefer,
Schopfheim." Inhaber ist
Emil Kiefer, Kaufmann
in 'Schopfheim.
Schopfheim, 7 . Sept . 1922.

Bad . Amtsgericht.
Schopfheim. P .13

.Zum Handelsregister
Abt. A O . -Z. 60 Färbe¬
rei Rudolf Schroers ,
Schopfheim, wurde einge¬
tragen :

Die Prokura des Färve -
reichemikers Paul Bau¬
mert ist erloschen .
Schopfheim . 7 . Sept . 1922.

Bad. Amtsgericht.
übrrlingea . P .14

Zu O .-Z. 17 des Han¬
delsregisters Abt . B Bd . I

betr . die Firma «Turbo "
Maschinenbau Aktienge»
sevschaft Riederehe * Co.
in Merlingen wurde ein»
getragen : Durch Beschluß,
der Generalversammlung
vom 16. Juni 1922 wurde
8 19 de» Statut » durch
Hinzufgung eines Zu-
satzes geändert .
Mellingen , 9. Sept . 1922.

Amtsgericht.
Waldkirch. O .99»

In da» Handelsregister
8 Band I »st bei F . O .-Z.
17 : Arthur Reeder , G . « .
h. H. in Waldkirch heute
eingetragen worden :

Die Firm « ist geändert
in Waldkircher Kohlen-
handlung , Gesellschaft « tt
beschränkter Haftung . Die
Vertretung sloesugnis de»
Geschäftsführer » Adolf

Gangwisch, Kaufmann in
Waldkirch , ist beendigt.
Waldkirch , 6. Sept . 1928 .
Der Gerichtsschreiber de»
_ Amtsgerichts .
Wertheim . 0 .991

In das Handelsregister
8 O .-Z - 5 zu Rheinische
Creditbank Niederlassung
Wertheim » Zweignieder¬
lassung der Aktiengesell¬
schaft in Mannheim wur¬
de eingetragen : Direktor
Dr . Josef Schätzer ist ab»
Vorstandsmitglied ausge -
schicen . Direktor Dr .
Karl Fuchs in Ludwig»»
Hafen a . Rh . ist zum Mit¬
glied des Vorstandes be¬
stellt . Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
23. Juni 1922 ist der Ar¬
tikel 39 Abs.. 1 des Gesell-
schaftsvertrags geändert .
Auf die eingereichte Ur¬
kunde wird Bezug genom¬
men.
Wertheim , 5 . Sept . 1928 .
_ Amtsgericht.
Genossenschaft » register :
Freiburg . O .988

In das Genossenschafts,
register Band I O .-Z . 2
wurde eingetragen :

Freiburger Gewerbe-
bank, eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht, mit Sitz
in Freiburg i. Br . betr .

Durch die Generalver¬
sammlung vom 7. August
1922 wurde ein neue»
Statut errichtet, durch
welches das bisherige Sta¬
tut ersetzt ist.

Bekanntmachungen der
Genossenschaft erfolgen

jetzt in der Freiburger
Zeitung .

Der Gegenstand de»
Unternehmens lautet jetzt s
Förderung des Erwerbs
und der Wirtschaft der
Mitglieder durch gemein¬
schaftlichen Betrieb von
Bankgeschäften aller Art,
insbesondere von Kredit¬
gewährung .

Mehr als drei Geschäfts¬
anteile sind nicht zulässig.
Carl Hoffmann ist letzt
ebenfalls Direktor der Ge¬
nossenschaft . "

Freiburg , 1 . Sept . 1922 .
_ . Amtsgericht I .
Gengenbach. 0 .989

Zu O .-Z. 2 des Genos¬
senschaftsregisters, Land¬
wirtschaftlicher Konsum-
Verein Nnterhormersbach ,
e. G . m. u. H. in Ünter -
harmersbach wurde heute
eingetragen : Hofbauer Al¬
bert Schwarz in Unter¬
harmersbach ist als Di¬
rektor aus dem Vorstand
ausgeschieden. An dessen
Stelle ist in der General¬
versammlung vom 7. Mai
1922 der Landwirt und
Gastwirt Wilhelm Schmi¬
tzer in Unterharmers ^ rch '
gewählt worden.
Gengenbach, 21 . Aug . 1922.
___ Amtsgericht.
Karlsruhe P,3i

In das Genossenschafts¬
register Band II O .-Z. 12
ist zur Großhandelsgenos¬
senschaft für Obst, Gemü¬
se und Südfrüchte , e. G.
m . b . H . in Berlin , Abtei¬
lung Baden , Zweignieder¬
lassung Karlsruhe einge¬
tragen : Die Vertretungs¬
befugnis der Liquidatoren
ist beendet. Die Firma ist
erloschen .
Karlsruhe , 14. Sept . 1922.

Bad. Amtsgericht B . 2.
Druck der Karlsruher Zeitung .
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